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1. Anlass und Aufgabenstellung 

Das Planungsbüro DILLIG INGENIEURE GMBH plant die Ausweisung eines Allgemeinen 

Wohngebietes nach § 4 BauNVO (siehe hierzu den Umweltbericht nach § 2 BauGB zum 

Bebauungsplan „Kuhnengasse“). Dabei erfolgt eine Umnutzung der innerstädtischen Fläche, mit 

teilweise bereits bestehender Bebauung (Wohnnutzung). Anlass und Ziel der Planung sind im 

Detail den Ausführungen in der Begrünung zum Bebauungsplan des Büros DILLIG INGENIEURE 

GMBH zu entnehmen.  

Hierzu erfolgten durch die GDS Raum- und Umweltplanung GmbH und das Büro Öko-Vision in 

den Jahren 2021 und 2022 faunistische Untersuchungen, zu den Artengruppen Amphibien, 

Reptilien, Fledermäuse und Vögel, im Projektgebiet und dessen naher Umgebung.  

Das vorliegende Gutachten beinhaltet eine Darstellung der Erfassungsergebnisse sowie eine 

Beurteilung der Betroffenheit planungsrelevanter Arten, durch die Ausweisung des Allgemeinen 

Wohngebietes. Die Ergebnisse werden vor dem Hintergrund der aktuellen wissenschaftlichen 

Erkenntnisse und der Bedeutung des Untersuchungsgebietes für die betroffenen Artengruppen 

bewertet. 

 

 

2. Untersuchungsgebiet 

Der Geltungsbereich der geplanten Bebauung (Plangebiet) befindet sich im Stadtgebiet der Stadt 

Simmern (Hunsrück), unmittelbar nordwestlich angrenzend an den Simmerbach sowie am 

westlichen Ende der „Kuhnengasse“. Der südliche Bereich des Gebietes stellt eine Böschung zum 

Simmerbach, sowie eine nördlich daran angrenzende gepflegte Grünfläche, z. T. durch 

Einzelbäume und z. T. durch Wohnbebauung bestanden geprägt, dar. Nördlich wird das 

Plangebiet, am oberen Bereich eines bewaldeten Hanges, der den Großsteil das Gebietes 

ausmacht, durch die „Klappergasse“ begrenzt (s. Abbildung 1).  

Die Stadt Simmern befindet sich ca. 400 m. ü. NN und ist Teil der Schutzgebietskategorie 

„Naturpark Soonwald-Nahe“ (Nr. 791-1-16). Das Plangebiet ist Teil der Großlandschaft 

„Hundsrück“ (Nr. 24), sowie des Landschaftsraumes „Untere Simmerner Mulde“ (Nr. 241.01). 

Das nächstgelegene Natura2000-Gebiet stellt das FFH-Gebiet (Fauna-Flora-Habitat) „Soonwald“ 

(Nr. FFH-6011-301) in ca. 6,4 km Entfernung zum Plangebiet, in südöstlicher Richtung dar. In 

weiterer Entfernung liegen das FFH-Gebiet „NSG Struth“ (Nr. FFH-5911-301) ca. 10,5 km 

nordöstlicher Richtung, sowie das Vogelschutzgebiet „Mittelrheintal“ (Nr. VSG-5711-401) ca. 

13,4 km in nordöstlicher Richtung. 
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Abbildung 1: Räumliche Verortung des Geltungsbereichs (schwarz gestrichelt umrandet) (Kartengrundlage: 
WebAtlasDE.light). 
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3. Artenschutzrecht 

3.1. Allgemein 

Insbesondere seit den Konventionen 1979 (Bern, Bonn) und der Rio Konferenz (1992) erfährt 

der Artenschutz eine verstärkte Verankerung in der internationalen und nationalen 

Gesetzgebung. Es soll dadurch ein Beitrag zum Erhalt der biologischen Vielfalt und zur 

Verminderung des fortschreitenden Artenschwunds geleistet werden. Auf der Ebene der EU sind 

die artenschutzrelevanten Gesetze in der FFH-Richtlinie (92/43/EWG) und der 

Vogelschutzrichtlinie (79/409/EWG) zu finden. In der Bundesrepublik Deutschland bildet das 

Bundesnaturschutzgesetz die rechtliche Grundlage hierfür. 

3.2. Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

Im deutschen Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG, Artikel 1 des Gesetzes vom 29.07.2009 

(BGBl. I S. 2542), in Kraft getreten am 01.03.2010) ist der Artenschutz in unterschiedlichen 

Abschnitten verankert. Mit dem Inkrafttreten des neuen BNatSchG (1. März 2010) wird der 

Schutz der biologischen Vielfalt und mit ihm der Artenschutz an oberste Stelle des § 1 BNatSchG 

gestellt. Um diese Vielfalt sicherzustellen, wird in § 1 Abs. 2 BNatSchG festgelegt, lebensfähige 

Populationen wildlebender Tier- und Pflanzenarten einschließlich ihrer Lebensstätten 

entsprechend ihrem Gefährdungsgrad zu erhalten und den Austausch zwischen Populationen 

sowie Wanderungen und Wiederbesiedelungen zu ermöglichen. Ausschließlich dem Artenschutz 

gewidmet ist das Kapitel 5 (§ 37 - § 55) des BNatSchG. Im BNatSchG sind wildlebende Tier- und 

Pflanzenarten und ihre Lebensgemeinschaften vor der Beeinträchtigung durch den Menschen 

geschützt (§§ 37 ff. BNatSchG). Bestimmte definierte Arten unterliegen jedoch besonderen 

Schutzbestimmungen. Die sich aus dem besonderen Schutzstatus ergebenden Verbote finden 

sich in § 44 BNatSchG. 

§ 44 BNatSchG 

In § 44 BNatSchG werden die für den Artenschutz auf nationaler Ebene wichtigsten 

Verbotstatbestände festgelegt, die in Abs. 1 Nr. 1, 3 und 4 gegenüber besonders geschützten 

Arten (§ 7 Abs. 2 Nr. 13) und in Abs. 1 Nr. 1, 2, 3 und 4 gegenüber streng geschützten Arten und 

den Europäischen Vogelarten (§ 7 Abs. 2 Nr. 14) gelten. 

 

Die Verbotstatbestände in § 44 Abs. 1 BNatSchG für wild lebende Tierarten beziehen sich auf: 

• Nr. 1 das Nachstellen, Fangen, Verletzen oder Töten, 

• Nr. 2 das Stören, 

• Nr. 3 die Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestät-
ten 

von Tieren.  
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Für die bauliche Fachplanung besonders relevant ist der Abs. 1 Nr. 1, 2 und 3 § 44 BNatSchG, da 

sich Tötungs-, Störungs- und/oder Zerstörungstatbestände durch die Eingriffe ergeben können. 

 

1. Hinsichtlich des § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ist zu beachten, dass sich das Tötungsverbot 

auf das Töten von Einzelindividuen der besonders und streng geschützten Arten bezieht. 

Ist mit dem Eingriff ein vorhabenbedingt erhöhtes Tötungsrisiko gegeben, kann das 

Verbot von § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG vermieden werden, wenn artspezifische 

Vermeidungsmaßnahmen erfolgen. 

 

2. Bei Betrachtung des Störungsverbotes des § 44 Abs. 1 Nr. 2 wird vorausgesetzt, dass es 

sich um eine „erhebliche“ Störung handelt, die nach der Legaldefinition vorliegt, wenn 

sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art 

verschlechtert. Eine lokale Population umfasst diejenigen (Teil-)Habitate und 

Aktivitätsbereiche der Individuen einer Art, die in einem für die Lebens(-

raum)ansprüche der Art ausreichenden räumlich-funktionalen Zusammenhang stehen. 

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes ist „insbesondere“ dann anzunehmen, 

wenn die Überlebenschancen, der Bruterfolg oder die Reproduktionsfähigkeit einer Art 

vermindert werden, wobei dies artspezifisch für den jeweiligen Einzelfall beurteilt 

werden muss. 

 

3. Nach einem Urteil des BVerwG (2008) wird das Zerstörungsverbot nach 

§ 44 Abs. 1 Nr. 3 von Habitaten (und Teilhabitaten) grundsätzlich individuumbezogen 

ausgelegt. Es bezieht sich auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten, die nicht entnommen, 

beschädigt oder zerstört werden dürfen. Die Zerstörung von Nahrungshabitaten fällt 

nicht unter das Zerstörungsverbot § 44 Abs. 1 Nr. 3. 

 

In § 44 Abs. 5 BNatSchG wird festgelegt, dass im Zuge eines zulässigen Eingriffs nach 

§ 15 BNatSchG oder eines zulässigen Vorhabens im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 BauGB ein 

Verstoß gegen das Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG und im Hinblick auf damit verbundene 

unvermeidbare Beeinträchtigungen wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des Abs. 1 Nr. 1 

nicht vorliegt, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. Diese 

„Freistellung“ bezieht sich auf die in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG 

aufgeführten Tierarten, europäische Vogelarten oder solche Arten, die in einer 

Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 aufgeführt sind. 
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4. Material und Methoden 

4.1. Untersuchungsgebiet (UG) 

Neben dem Geltungsbereich der geplanten Bebauung (Plangebiet, s, Abbildung 2) wird die 

Untersuchung, je nach Vorhabenwirkungen und Methodik der Arterfassung, auf die angrenzende 

Umgebung ausgedehnt (Wirkraum). Wenn im nachfolgenden Text der Begriff 

Untersuchungsgebiet (UG) verwendet wird, sind ,in Abhängigkeit von den untersuchten Arten, 

sowohl das Plangebiet als auch der Wirkraum gemeint.  

 

Abbildung 2: Der Geltungsbereich, bzw. das Plangebiet zum Bebauungsplan „Kuhnengasse“. 

4.2. Datenrecherche und Potentialeinschätzung 

Die Ermittlung der Untersuchungsumfänge erfolgt auf Grundlage einer Recherche zu bereits 

vorhandenen artbezogenen Daten sowie des im Rahmen einer Habitat-Potenzialeinschätzung 

ermittelten artbezogenen Eignungspotenzials des Untersuchungsgebietes. Auf dieser Grundlage 

begannen im Erfassungsjahr 2021 faunistische Untersuchungen, zu den Artengruppen Vögel, 

Fledermäuse, Amphibien und Reptilien, die im Jahr 2022 abgeschlossen wurden. 

4.3. Habitatbäume 

Im Rahmen der Habitatbaum-Erfassung werden im Untersuchungsgebiet alle Einzelbäume, mit 

entsprechenden Baum-Mikrohabitaten, (z.B. Höhlen, Spalten, Nestern) anhand von 

Standartparametern, wie Baumart, Durchmesser, Status und Ausprägung der Baum -

Mikrohabitate, erfasst (vgl. hierzu Großmann, J. & Carlson, L. 2021. Erfassung biodiversitäts-

relevanter Waldstrukturen an Einzelbäumen und Baumgruppen: Methodenleitfaden zur 
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systematischen Erhebung von Baum-Mikrohabitaten und Totholz. Forstliche Versuchs- und 

Forschungsanstalt Baden-Württemberg. DOI: 10.6094/UNIFR/193828).  

4.4. Vögel 

Die Erfassung der Brutvögel erfolgt nach den „Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel 

Deutschlands“ (Südbeck, Andretzke et al. 2005). Dementsprechend werden die als 

planungsrelevant geltenden Arten (Arten der Roten Listen, des Anhang I der EU-

Vogelschutzrichtlinie, sowie streng geschützte Arten) quantitativ und die übrigen Arten 

qualitativ mit Statusangabe erfasst. Die Revierkartierung erfolgt überwiegend in den frühen 

Morgenstunden. Dämmerungs- und nachtaktiven Arten (u.a. Eulen, Rebhuhn, Wachtel) werden 

in der Abenddämmerung und in den ersten Nachtstunden erhoben, wobei teilweise der Einsatz 

von Klangattrappen erfolgt.  

Zur begrifflichen Vereinfachung und Vereinheitlichung werden „Gesichertes- und 

wahrscheinliches Brüten“, gemäß den EOAC-Brutvogelstatus-Kriterien (HAGEMEIJER et al. 

1997; SÜDBECK et al. 2005), nachfolgend als „Brut“ bewertet und somit restriktiv behandelt. 

Genau erfasste Brutstätten werden als „Brutplatz“ definiert, nicht genau lokalisierbare 

Brutstätten werden als „Brutrevier“ kategorisiert. Als „Brutvögel“ werden alle Arten klassifiziert, 

bei denen ein Brutnachweis durch die Bestätigung von besetzten Nestern, Futter tragenden 

Altvögeln oder frisch flüggen Jungvögeln erfolgte, oder wenn angetroffene Individuen ein 

eindeutiges Territorialverhalten zeigen. Vogelarten, bei denen sich kein Revierverhalten 

nachweisen lässt, werden als Gast- bzw. Rastvögel eingestuft. 

4.5. Fledermäuse 

Zur Erfassung der örtlichen Fledermauspopulationen und des lokalen Quartierpotentials 

wurden eine Quartiersuche und -kontrolle, sowie vier morgendliche Detektorkartierungen als 

Schwärmkontrolle durchgeführt. Optional werden bei einem Nachweis von einem 

Fledermausquartier auch abendliche Ausflugszählungen durchgeführt. 

Quartierkontrolle 

Im Rahmen der Quartierkontrolle erfolgte eine Erhebung von potenziellen und genutzten 

Fledermausquartieren im UG. Hierbei wurden insbesondere die auf dem Plangebiet befindlichen 

Gebäude und Habitatbäume, sowie ein benachbarter „Gerberstollen“, näher in Augenschein 

genommen. Die Prüfung der Quartiere fand mittels Sichtkontrolle und unter Zuhilfenahme von 

Ferngläsern, einer Wärmebild- sowie einer Endoskopkamera statt. Entsprechende Quartiere 

können sich als Fortpflanzungs- und/oder Ruhestätten (Sommer- und Winterquartiere) für 

Individuen der örtlichen Fledermauspopulationen eignen, oder bereits durch diese besetzt sein. 

Detektorbegehung 

Die Detektorbegehungen wurde im vorliegenden Fall genutzt, um die während der 

Quartierkontrollen gefundenen Hinweise auf Quartiere auf einen möglichen Besatz im Jahr 2022 

hin zu prüfen. Dazu wurde in den frühen Morgenstunden untersucht, ob es zu einem 

Schwarmverhalten kommt. 
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Rufdatenverwaltung und -Analyse 

Zur Rufdatenverwaltung und der nachgeschalteten Rufanalyse wurden die Software-Programme 

bcAdmin 4, batIdent und bcAnalyze 3 (ecoObs GmbH) verwendet. Eine rein akustische 

Artbestimmung ist in Fällen, in denen sich die Rufparameter der jeweiligen Arten stark 

überlappen, sowie in Fällen, in denen aufgrund der speziellen Raumnutzung eine 

artübergreifend ähnliche Rufmodulation genutzt wird, nur schwer bis nicht möglich. Hier erfolgt 

eine Bestimmung auf Gattungsniveau oder die Angabe eines Ruf-Typus. In der Regel ist in den 

meisten Fällen jedoch eine Bestimmung auf Artniveau möglich. 

4.6. Reptilien 

Zur Erfassung der lokalen Reptilienvorkommen wurden alle für Reptilien geeigneten Habitate 

des UG anhand von Sichtbeobachtungen und unter Zuhilfenahme von Ferngläsern untersucht. 

Geeignete Habitatstrukturen sind beispielsweise Sonnen-, Ruhe-, Eiablage- und 

Überwinterungsplätze, sowie Fortpflanzungs- und Jagdhabitate. Das UG wurde innerhalb der 

Kartierzeiträume, bei geeigneter Witterung und anhand von standardisierten Transekten, in 

gleichbleibend langsamer Geschwindigkeit abgeschritten. Dabei wurden die jeweiligen 

artspezifischen Verhaltensweisen mitberücksichtigt.  

4.7. Amphibien 

Die Erfassung und Bestimmung von Amphibien findet anhand ihrer Rufe, sowie durch 

Sichtbeobachtung von adulten und subadulten Individuen, Laich und/oder Larven an 

Laichgewässern und in deren Umfeld statt. Dabei kommt, je nach Bedarf, eine Kombination aus 

Sichtbeobachtungen und Abfangen im Rahmen von Tagesbegehungen, sowie nächtlichen 

Verhörens ggf. mit Ableuchten der Laichgewässer, zum Einsatz (s. hierzu auch 

Heft_1115_2015_BMVI). Für die eindeutige Bestimmung einiger Arten (z.B. 

Wasserfroschkomplex, einige Molcharten) ist es ggf. notwendig einzelne Exemplare zu fangen. 
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5. Ergebnisse 

5.1. Quartierpotenzialanalyse 

Im Rahmen der Habitatbaum-Erhebung am 07.12.2021 konnten im Plangebiet insgesamt sechs 

Bäume mit biodiversitätsrelevanten Strukturen dokumentiert werden. Die 

Untersuchungsergebnisse sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen. Dabei gilt zu beachten, 

dass eine Quartiersuche, insbesondere ohne Baumkletterer oder Hubwagen, immer zu einer 

gewissen Dunkelziffer an nicht festgestellten Strukturen führt. Je nach Lage am Baum sind einige 

Höhlen und Spalten vom Boden aus nicht zu entdecken, wodurch die tatsächliche 

Strukturvielfalt i.d.R. unterschätzt wird. 

Insgesamt ist die Anzahl und Qualität an Quartiermöglichkeiten im Gebiet überdurchschnittlich 

hoch. Die Bäume am Hang weisen sowohl durch ihr Alter, als auch durch die Diversität eine hohe 

Strukturvielfalt auf. Sie bieten dadurch einer Vielzahl an Arten Quartier- und Nistmöglichkeiten, 

was sich u.a. durch die Anwesenheit von Waldkauz und Pirol zeigt. Zudem weisen auch die 

Gebäude im Geltungsbereich ein sehr hohes Quartierpotenzial für Fledermäuse und 

gebäudebrütende Vogelarten auf. Die Holzverkleidungen bieten an den Außenfassaden gleich an 

mehreren Stellen geeignete Strukturen für Wochenstuben von Arten wie z.B. der 

Zwergfledermaus, während die vielen Einflugöffnungen in Kombination mit den Holzbalken und 

Dachkonstruktionen auch in den Innenräumen ein hohen Quartierpotenzial darstellen. Primär 

handelt es sich bei den festgestellten Quartiermöglichkeiten um Fledermaus-Sommerquartiere 

in Form von potenziellen Reproduktionsstätten (Wochenstuben für die Jungenaufzucht, 

Tagesverstecke für Männchen, sowie potenzielle Paarungsquartiere). Manche Bäume weisen 

zudem auch eine Eignung als Winterquartier auf, genau wie auch die Trockenmauer sowie das 

Gebäude selbst. 

  



 

 

Artenschutzrechtliches Fachgutachten zum Bebauungsplan „Kuhnengasse“ 

der Stadt Simmern (Hunsrück) 

 Seite 12 
 

Tabelle 1: Ergebnisse der Habitatbaum-Untersuchung. 

Baum-ID Baumart BHD Quartier/e Höhe Quar-

tier/e in m 

Eignung 

Winter-

quartier 

Anmerkung 

SI001 Eiche 80 2 x Astabbruch 6 hoch  

SI002 Lärche 50 1 x Astabbruch 5 hoch  

SI002 Lärche 50 2 x Astabbruch 10 hoch 
3 x Spechtinitial auf 

ca. 10 m 

SI003 Ahorn 10 - 25 
3 x Höhle (Tischtennis-

ball) 
1 gering  

SI004 Ahorn 30 1 x abstehende Rinde  gering  

SI005 Totholz 30 1 x abstehende Rinde 1-2 gering 
stehendes Totholz 

mit "Spechtflöte) 

SI005 s.o. s.o. 
min. 5 x Höhle (Tennis-

ballgröße) 
2-10 gering  

SI006 Eiche 40-60 1 x Spalte 1-2 hoch 
stark mit Efeu be-

wachsen 

SI006 s.o. s.o. Unterhöhlung 0-1 hoch  

SI006 s.o. s.o min. 3 x Astabbrüche 5 hoch  

 

Eine exemplarische Darstellung der erfassten Bäume lässt sich Abbildung 3 und Abbildung 4 

entnehmen.  
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Abbildung 3: Habitatbaum SI001 (links) und Spechthöhle in Baum SI005 (rechts). 

 

Abbildung 4: Habitatbaum SI006 (links) mit Unterhöhlung (rechts).



 

Abbildung 5: Verortung der dokumentierten Habitatbäume, Fledermausquartiere und -hangplätze, sowie der Fundpunkte der Reptilien und Amphibien..



5.2.  Vögel 

Die Erfassung der Brutvögel erfolgte im Jahr 2022 an insgesamt 6 Terminen, zwischen März und 

Mitte Juni. Die nachfolgende Tabelle liefert eine Übersicht der Untersuchungstermine. 

Tabelle 2: Übersicht über die Erfassungstermine der Brutvogelerfassung, incl. der jeweiligen Witterungsverhältnisse; 
Temperatur [°C], Windstäke [Bft = Beaufort], sowie Bewölkungsgrad [0/8 bis 8/8]. 

Datum  Schwerpunkt  Start  Ende  T [°C]  W [Bft]  Bewölkung  

26.03.2022  Revierkartierung 

+ (Nachtbege-

hung) 

06:15 

(18:00) 
08:15 

(21:30) 

7-13  1-3  3/8  

12.04.2022 Revierkartierung 06:30 08:30 8-16 1-2 0/8 

05.05.2022 Revierkartierung 05:45 07:45 9-12 1-3 3/8 

16.05.2022 Revierkartierung 05:30 07:30 14-18 1-3 2/8 

26.05.2022 Revierkartierung 05:15 07:15 12-15 1-3 2/8 

07.06.2022 Revierkartierung 

+ (Nachtbege-

hung) 

05:00 

(21:00) 

07:00 

(23:30) 

12-19 1-3 2/8 

 

 

  



 

 

Artenschutzrechtliches Fachgutachten zum Bebauungsplan „Kuhnengasse“ 

der Stadt Simmern (Hunsrück) 

 Seite 16 
 

Tabelle 3 - Artenliste der festgestellten Vogelarten inklusive der Gefährdung bzw. Bestandsaussagen der Roten Liste RLP. 
Zeichenerklärung: i – regelmäßiger Brutvogel in RLP; h – häufig; mh – mittelhäufig; * - zur Zeit nicht gefährdet; V – 
Vorwarnliste; 3 – gefährdet. 

Deutscher 
Artname 

Wissenschaftl. 
Artname 

Sta-
tus 
RLP 

Be-
standsgröße/Häu-
figkeit RLP 

Gefährdung 
RLP 2014 

RL Deutsch-
land 2007 

Status im 
USG 

Anzahl Re-
viere im 
USG 

Amsel Turdus merula i h * * Brutvogel >2 

Bachstelze Motacilla alba i h * * Gastvogel <2 

Blaumeise Parus caeru-
leus 

i h * * 
Brutvogel >2 

Buchfink Fringilla coe-
lebs 

i h * * 
Brutvogel >2 

Bunt-
specht 

Dendrocopos 
major 

i sh * * 
Brutvogel <2 

Eichelhä-
her 

Garrulus 
glandarius 

i h * * 
Brutvogel <2 

Eisvogel Alcedo atthis i s V * Gastvogel <2 

Elster Pica pica i h * * Brutvogel <2 

Garten-
baumläu-
fer 

Certhia 
brachydactyla 

i h * * 

Brutvogel >2 

Girlitz Serinus serinus i h * * Brutvogel >2 

Grünfink Carduelis chlo-
ris 

i h * * 
Brutvogel <2 

Grün-
specht 

Picus viridis i mh * * 
Brutvogel <2 

Hausrot-
schwanz 

Phoenicurus 
ochruros 

i h * * 
Brutvogel <2 

Klapper-
grasmücke 

Sylvia curruca i h V * 

Brutvogel <2 

Kleiber Sitta europaea i h * * Brutvogel >2 

Kohlmeise Parus major i h * * Brutvogel >2 

Mönchs-
grasmücke 

Sylvia atri-
capilla 

i h * * 

Brutvogel >2 

Nachtigall Luscinia me-
garhynchos 

i h * * 

Brutvogel <2 

Pirol Oriolus oriolus i mh 3 V Brutvogel <2 

Raben-
krähe 

Corvus corone i h * * 
Gastvogel <2 

Ringel-
taube 

Columba 
palumbus 

i h * * 
Brutvogel >2 

Rotkehl-
chen 

Erithacus rube-
cula 

i h * * 
Brutvogel >2 

Singdros-
sel 

Turdus philo-
melos 

i h * * 
Brutvogel >2 

Waldkauz Strix aluco i mh * * Brutvogel <2 

Zaunkönig Troglodytes 
troglodytes 

i h * * 

Brutvogel >2 

Zilpzalp Phylloscopus 
collybita 

i h * * 
Brutvogel >2 



 

 

Artenschutzrechtliches Fachgutachten zum Bebauungsplan „Kuhnengasse“ 

der Stadt Simmern (Hunsrück) 

 Seite 17 
 

Die Artenliste der im Gebiet nachgewiesenen Vogelarten besteht aus insgesamt 26 Arten, von 

denen eine in der Roten Liste RLP die Gefährdungskategorie 3 aufweist (Pirol: gefährdet). Zwei 

weitere Arten stehen auf der Vorwarnliste (Eisvogel und Klappergrasmücke), während die 

restlichen Arten zurzeit als ungefährdet gelten. Insgesamt ist die Artenzusammensetzung 

typisch für Baumbestände im Siedlungsbereich. Die Nähe zum Simmerbach zeigt sich durch das 

Vorkommen des Eisvogels. Für die meisten festgestellten Arten (23) befinden sich innerhalb des 

Untersuchungsgebietes auch geeignete Bruthabitate, sodass diese in Kombination mit dem 

revieranzeigenden Verhalten als Brutvogel eingestuft wurden. Die Nistmöglichkeiten liegen 

vornehmlich in den Bäumen und Sträuchern, aber auch an bzw. in den Gebäuden (insbesondere 

beim Hausrotschwanz und der Amsel).  

Aufgrund der verwildeten Waldareale und der unbewohnten und teilweise offenen 

Fachwerkhäuser weist das Gebiet eine für urbane Räume überdurchschnittlich hohe 

Lebensraumqualität für Vögel auf. Die Nistmöglichkeiten sind zahlreich und aufgrund des 

Bestandsalters der Bäume von großer Bedeutung insbesondere für höhlenbrütende Arten. Das 

Vorkommen des Pirols zeigt zudem, dass es sich hierbei um einen hochwertigen Bereich handelt. 

Diese Qualität und Quantität ist im urbanen Raum nur noch selten vorhanden, und wird 

insbesondere bei neu geplanten Grundstücken nur selten wiedererlangt. 
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5.3. Fledermäuse 

Die Erfassung der Fledermäuse erfolgte im Jahr 2022 an insgesamt 4 Terminen, zwischen Mai 

und August. Die nachfolgende Tabelle liefert eine Übersicht der Untersuchungstermine. 

Tabelle 4: Übersicht der Erfassungstermine und Erfassungsmethoden der Artgruppe Fledermäuse, incl. der jeweiligen 
Witterungsverhältnisse; Temperatur [°C], Windstäke [Bft= Beaufort], Bewölkungsgrad [0/8 bis 8/8] 

Datum Methodik Start Ende T [°C] W [Bft] B 

07.12.2021  Quartierkontrolle  10:30  14:00 12-16  0-1  3/8  

16.05.2022 Schwärmkontrolle 04:00 06:00 12-14 1-3 2/8 

26.05.2022 Schwärmkontrolle 03:45 05:45 11-12 1-3 2/8 

07.06.2022 Schwärmkontrolle + (Ausflugszählung) 03:30 

(21:00) 

05:30 

(23:30) 

12-19 1-3 2/8 

19.06.2022 Schwärmkontrolle 03:45 05:45 22-26 1-3 3/8 

 

 

Abbildung 6 - links: Lage der Zwergfledermauswochenstube in der Holzverkleidung über dem Fenster des 
Fachwerkhauses; rechts: Kotspuren von Fledermäusen unter einem Hangplatz in der Scheune. 
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Quartierkontrolle 

Die Quartierkontrolle für Fledermäuse fand am 07.12.2021 in Kombination mit der 

Habitatbaumkontrolle statt. Hierbei konnten Anzeichen auf eine Wochenstube in der 

Holzverkleidung eines Fensters (s. Abbildung 6, links) nachgewiesen werden, die vermutlich der 

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) zuzuordnen ist. Dies ließ sich durch akustische 

Erfassungen im Jahr 2022 bestätigen. Zudem konnten in der Scheune zwei Hangplätze erfasst 

werden, von denen einer, aufgrund der Spuren, der Gattung Pipistrellus (s. Abbildung 6, 

rechts)und der andere, unter Vorbehalt, der Gattung Plecotus (Langohrfledermäuse) zuzuordnen 

ist. 

Des Weiteren wurde ein, in etwa 100 m nordöstlicher Richtung liegender Stollen auf 

Fledermausbesatz kontrolliert. Hierbei konnten jedoch keinerlei Anzeichen eines 

Fledermausbesatzes festgestellt werden.  

 

Abbildung 7 – Bilder aus dem rund 100 m nordöstlich gelegenen Stollen. Dieser ist weder groß noch verwinkelt, sodass 
eine vollständige Kontrolle auf Fledermausbesatz möglich war. 

 

Schwärmkontrolle und Ausflugszählung 

Im Rahmen der Schwärmkontrollen am 07.06.2022 konnte quartieranzeigendes Verhalten von 

Zwergfledermäusen, im Bereich einer Holzverkleidung über einem Fenster an der Vorderseite 

des Gebäudes, festgestellt werden. Die anschließend durchgeführte abendliche Ausflugszählung 

ergab mindestens neun Zwergfledermäuse, die das Quartier verlassen haben. 

 

Insgesamt stellt sich das Gebiet als kleinräumig äußerst wertvolles Habitat für Fledermäuse dar. 

Die Nachweise des Wochenstube sowie der Hangplätze zeigen, dass die Bereiche aktiv genutzt 

werden. Der Strukturreichtum insbesondere an den Fachwerkhäusern ist weitaus höher als 
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üblich. Die Holzvertäfelungen, die vielen Einflugöffnungen und die offene Dachkonstruktion 

bieten, in Kombination mit dem direkt angrenzenden Bach und dem Grünstreifen mit hohem 

Baumalter und großer Strukturvielfalt, erzeugen ein optimales Habitat für mehrere 

Fledermausarten (insbesondere für die Zwergfledermaus, aber auch z.B. für 

Langohrfledermäuse). Die vielen Baumhöhlen im Hang bieten zusätzlichen Lebensraum für 

weitere, mehr waldbewohnende Fledermausarten, die im Rahmen der Erfassungen jedoch nicht 

gezielt erfasst werden konnten.  Der aktuelle Nachweis einer Wochenstube, sowie die insgesamt 

sehr hohe Eignung für diese Artengruppe, spricht für eine hohe Bedeutung für diese 

Artengruppe. 
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5.4. Reptilien 

Tabelle 5: Übersicht der Erfassungstermine für Reptilien, incl. der jeweiligen Witterungsverhältnisse; Temperatur [°C], 
Windstäke [Bft= Beaufort], Bewölkungsgrad [0/8 bis 8/8]. 

Datum  Schwerpunkt  Start  Ende  T [°C]  W [Bft]  B  

31.08.2021  Erfassung 1. Reproduktionsnach-

weis 
12:45  13:45  18-19  0-1  2/8  

03.09.2021 Erfassung 2. Reproduktionsnach-

weis 

11:15 12:45 19-22 0-1 0/8 

26.03.2022 Reptilienerfassung I 08:45 10:45 10-13 1-3 3/8 

12.04.2022 Reptilienerfassung II 09:00 11:00 12-16 1-2 0/8 

16.05.2022 Reptilienerfassung III 09:30 11:30 18-22 1-3 2/8 

26.05.2022 Reptilienerfassung IV 10:00 12:00 15-18 1-3 2/8 

09.08.2022 Reptilienerfassung V 09:00 11:00 25-27 1-3 2/8 

04.09.2022 Reptilienerfassung VI 09:30 11:30 22-24 1-2 2/8 

 

Nachweise von Reptilien konnten im Untersuchungsgebiet sowohl 2021 als auch 2022 erbracht 

werden. Es handelte sich hierbei ausschließlich um Nachweise der Mauereidechse (Podarcis 

muralis). Ein adultes Tier wurde am 03.09.2021 von Aaron Kirschbauer gesichtet, zwei weitere 

Nachweise adulter Mauereidechsen erfolgten am 16.05.2022, am 09.08.2022 sowie am 

04.09.2022. Am 09.08.2022 konnte zusätzlich ein Jungtier gefunden werden. Die Funde selbst 

gelangen alle an der Trockensteinmauer am Hang, südlich der Fachwerkshäuser. Es ist jedoch zu 

erwarten, dass auch die angrenzenden Bereiche des Untersuchungsgebietes von der 

Mauereidechse genutzt werden. Die Art ist sehr mobil, und reagiert schnell auf Veränderungen 

des Lebensraumes. Dass sich die Funde der Mauereidechse so stark auf die Trockenmauer 

konzentrieren ist eher der Unübersichtlichkeit des Geländes geschuldet. Die 

Erfassungswahrscheinlichkeit ist an solch exponierten Bereichen deutlich höher, als in den 

zwischenzeitlich stark verkrauteten restlichen Strukturen. In der Abbildung 8 sind die 

Landschaftselemente im Geltungsbereich dargestellt, in denen sich die relevanten 

Lebensraumbereiche für die Mauereidechse befinden (Böschungen, Fettwiesen, Gärten und 

Trockenmauern, sowie die Randbereiche der Rad- und Fußwege). Diese weisen eine 

Gesamtgröße von ca. 1.839m² auf. Die restlichen Flächen innerhalb des Untersuchungsgebietes 

spielen auf Basis einer Habitatpotenzialeinschätzung eine untergeordnete Rolle für die 

Mauereidechse (gepflasterte Hofeinfahrten, Gebäude, Straßen, sowie dichter Wald). Hier gilt zu 

bedenken, dass diese Einteilung nur die vorhandenen Strukturen bewertet. Es lässt sich daher 

nicht ausschließen, dass auch außerhalb dieser Bereiche Eidechsen vorkommen.  
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Abbildung 8 - Darstellung der Landschaftselemente, die sich als primärer Lebensraum für die Mauereidechse eignen, 
basierend auf der Biotoptypenkartierung. Die im ursprünglichen Geltungsbereich befindlichen Strukturen weisen eine 
Gesamtgröße von ca. 1.839m² auf. Durch den Erhalt der südlichen Bereiche (Erhaltungsbereich) verringert sich die 
Flächeninanspruchnahme auf etwa 1.289m². 

 

 

Abbildung 9 - Foto der Trockenmauer, an der die Mauereidechsen in den beiden Erfassungsjahren 2021 und 2022 
gesichtet wurden. 
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5.5. Amphibien 

Tabelle 6: Übersicht der Erfassungstermine für Amphibien, incl. der jeweiligen Witterungsverhältnisse; Temperatur [°C], 
Windstäke [Bft= Beaufort], Bewölkungsgrad [0/8 bis 8/8]. 

Datum  Schwerpunkt  Start  Ende  T [°C]  W [Bft]  B  

26.03.2022  Amphibienerfassung 08:45  10:45 10-13 1-3 3/8 

05.05.2022 Amphibienerfassung 08:00 10:00 9-12 1-3 3/8 

07.06.2022 Amphibienerfassung (aufgeteilt auf 

Tag und Nacht) 

07:30 

(20:00) 

08:30 

(21:00) 

12-19 1-3 2/8 

 

Bei den Erfassungen der Amphibien konnte am 26.03.2022 ein Feuersalamander (Salamandra 

salamandra) im Hangbereich hinter der Trockensteinmauer festgestellt werden. Am 05.05.2022 

wurde eine Erdkröte (Bufo bufo) am Bachufer gesichtet. Reproduktionsnachweise konnten im 

Jahr 2022 innerhalb des Untersuchungsgebiets nicht festgestellt werden, sollten aber nach 

Aussage einer Nachbarin in einem Gartenteich am Stolleneingang nordöstlich des Gebietes, und 

damit außerhalb der Eingriffsbereiche, liegen. Beide Arten sind nach BArtSchVO besonders 

geschützt. 

Die Funde und die vorhandenen Strukturen deuten darauf hin, dass insbesondere die 

Trockensteinmauer und der darüber liegende wärmebegünstigte Hang von beiden Arten 

ganzjährig genutzt wird. Die direkte Nähe zum Gewässer, sowie die Strukturvielfalt bieten einen 

kleinräumigen und wichtigen Lebensraum für beide Arten. Im direkten Umfeld gibt es kaum 

vergleichbare Strukturen, sodass diesem Bereich eine hohe Bedeutung zuzuweisen ist.  
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6. Fazit und Artenschutzrechtliche Bewertung 

Im Rahmen der Erfassungen erfolgten für jede der vier untersuchten Artengruppen Nachweise 

innerhalb des Untersuchungsgebietes. 

Diese betreffen in ihrer Gesamtheit sowohl die Gebäude selbst (Wochenstube der 

Zwergfledermaus, Hangplätze von Zwerg- und Langohrfledermäusen, sowie Brutplätze für 

Vogelarten), als auch die angrenzende Vegetation und die Trockensteinmauer (Lebensraum für 

Mauereidechse und Amphibien). Zudem ist eine ganzjährige Nutzung des Geländes zu erwarten, 

da sich u.a. potentielle Winterquartiere für Reptilien und Amphibien (Wurzelballen, 

Nagerbauten im Hang, Trockensteinmauer, etc.) auf dem Gelände befinden, sowie ebenfalls 

potentielle Winterquartiere für Fledermäuse in manchen Bäumen, sowie an den Gebäuden bzw. 

in den Mauerbereichen vorhanden sein könnten. Die Strukturvielfalt im Gebiet ist 

überdurchschnittlich hoch, und weist in vielen Bereichen eine hohe Qualität auf. Vergleichbare 

Quartiermöglichkeiten und Lebensraumstrukturen sind im direkten Umfeld selten. Bei 

Umsetzung des Bauvorhabens werden diese, ohne zusätzliche Maßnahmen, auch nicht in 

gleicher Menge und Qualität neu errichtet. 

Der Eintritt eines Verbotstatbestandes nach §44 Abs. 1 Nr.  1 BNatSchG ist während der 

Rodungs- und Abrissarbeiten für alle untersuchten Artengruppen (Vögel, Reptilien, Amphibien 

und Fledermäuse) nicht auszuschließen. Potenziell betroffen sind hier sowohl nistende Vögel in 

den Bäumen und Sträuchern und an den Gebäuden, Fledermäuse in ihren Wochenstuben im 

Sommer, sowie in potenziellen Tages-, Paarungs- und Winterquartieren (Bäume, Mauerbereiche 

und Gebäude), sowie die Reptilien und Amphibien (ganzjährig genutzter Lebensraum für beide 

Artengruppen) insbesondere innerhalb der Hangbereiche und der Trockenmauer. 

Zudem werden im Rahmen der Projektumsetzung durch die Rodung von qualitativ 

hochwertigen Habitatbäumen, Trockensteinmauern, wärmebegünstigter Hänge und der 

strukturreichen Fachwerkhäuser Strukturen entfernt, die essentielle Lebensraumelemente für 

alle vier genannten Artengruppen darstellen. Demnach ist auch hier der Eintritt eines 

Verbotstatbestandes nach §44 Abs. 1 Nr.  1 BNatSchG nicht mit hinreichender Sicherheit 

ausgeschlossen. 

 

Im Rahmen von Rodungen und Abbruch- bzw. Erdarbeiten, sowie durch die 

Projektumsetzung kann es daher zu einem Eintritt von Verbotstatbeständen nach §44 

Abs. 1 Nr. 1 und3 BNatSchG kommen.  

Daher sind aus fachgutachterlicher Sicht sowohl Vermeidungs-, als auch vorgezogene 

Ausgleichsmaßnahmen (sog. CEF-Maßnahmen) nötig, um artenschutzrechtliche Konflikte im 

Zuge der Baufeldfreimachung und Abbruch der Gebäude zu vermeiden, und um die 

Lebensraumverluste auszugleichen, damit die ökologische Funktion erhalten bleibt und es keine 

negativen Auswirkungen auf die lokalen Populationen gibt. 
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7. Maßnahmen 

Um artenschutzrechtliche Konflikte mit den im Geltungsbereich vorkommenden Tierarten zu 

vermeiden, werden folgende Vermeidungs- (V) und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF), 

sowie eine Maßnahmenalternative (A1) zu CEF2 empfohlen: 

V1 – Rodungszeit 

Um die Zerstörung von Nestern sowie die Tötung von brütenden Alt- oder Jungvögeln zu 

vermeiden, sind Rodungen von Bäumen, Hecken und anderen Gehölzen, sowie der Abbruch von 

Gebäuden gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG im Allgemeinen vom 01.03. bis zum 30.09. verboten. 

Bäume mit sichtbaren Höhlen und Spalten, oder einem Brusthöhendurchmesser >40cm sollten 

zudem nur im Oktober, oder nach Prüfung auf Besatz durch einen Baumkletterer gefällt werden, 

da hier die Möglichkeit von Winterquartieren von Fledermäusen besteht.  

V2 – Bauzeitenregelung 

Aufgrund der Vorkommen von geschützten Reptilien im Geltungsbereich dürfen während der 

Winterruhe der Arten (01.09.-31.03.), sowie während der Reproduktionsphase (Mitte Mai bis 

Ende September) keine Eingriffe in den Boden erfolgen. Dies betrifft auch den Abriss der 

Trockensteinmauern und schließt das Entfernen von Wurzelstöcken mit ein. 

Die Notwendigkeit dieser Vermeidungsmaßnahme erlischt, sobald die Umsiedlung der 

Mauereidechsen beendet und die Baustelle mit einem Reptilienzaun umschlossen ist (siehe 

Maßnahme V3). 

V3 – Umsiedlung der Mauereidechse 

Da die festgestellten Lebensräume der Mauereidechse innerhalb der Eingriffsbereiche liegen, 

und bei Umsetzung der Maßnahme verloren gehen,  muss vor Baubeginn eine Umsiedlung der 

Art durch entsprechendes Fachpersonal stattfinden(s. CEF2). Voraussetzung für den Beginn der 

Umsiedlung ist eine funktionstüchtige Ersatzfläche im räumlichen Zusammenhang. Als 

räumlicher Zusammenhang wird bei der Mauereidechse eine maximale Entfernung von 500 m 

zum Eingriffsort definiert. Besteht ein Verbindungskorridor zwischen der Ausgleichsfläche und 

dem Eingriffsort, so kann die Entfernung ausnahmsweise auch auf 1.000 m erhöht werden. Bei 

der Betrachtung sind Barrieren (Straßen, etc.) zu beachten. Der Abfang der Mauereidechse kann 

bereits im März begonnen werden und läuft bis Ende Oktober. Werden gegen Ende der 

Abfangaktion trotz intensiver Bemühungen noch an jedem Termin Mauereidechsen auf der 

Fläche gefunden, muss die Umsiedlung im Folgejahr wieder aufgenommen werden. Die 

Abfangaktion muss dann ebenfalls so lange weitergeführt werden, bis an mindestens drei 

aufeinanderfolgenden Terminen mit gutem Wetter keine Tiere im Eingriffsbereich mehr 

gesichtet werden. Während der Abfangaktion muss der Eingriffsbereich mit einem 

Reptilienzaun abgesichert werden, damit keine Tiere von außen in das Gelände einwandern 

können. Ein selbstständiges Verlassen des Geländes muss jedoch durch Anrampungen 

sichergestellt sein. Entlang des Zauns ist beidseitig ein 1 Meter breiter Pflegestreifen anzulegen, 

der regelmäßig zu mähen, bzw. mit anderen Methoden (Sand, Kies oder Hackschnitzel) von 

Vegetation freizuhalten ist. Die Vegetation auf der Abfangfläche muss dabei während der 

Fangaktion regelmäßig entfernt werden, um den Fang der Tiere zu erleichtern. Gleichzeitig 

wirkt diese Unattraktivierung der Fläche zusätzlich als ergänzende Vergrämungsmaßnahme.  
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CEF1 – Nisthilfen 

Als Kompensation für die verlorenen Quartier- und Nistmöglichkeiten in den Bäumen und an 

den Gebäuden wird die Anbringung von künstlichen Nisthilfen für Vögel und Fledermäuse in den 

umliegenden Gehölzen empfohlen. Neben drei Nistkästen für den Waldkauz werden mindestens 

30 Vogelnistkästen unterschiedlicher Bauart vorgeschlagen: 15 Höhlenbrüterkästen mit 

unterschiedlich großem Einflugloch, fünf Kästen für Baumläufer, sowie zehn Kästen für 

Nischenbrüter. 

Als Ausgleich für die Wochenstube der Zwergfledermaus werden zehn Fledermaushöhlen mit 

Wochenstubeneignung empfohlen (z.B. Schwegler Typ 1FD, 1FQ, 3FS etc.), sowie weitere 10 

Flachkästen, die auch größere Arten beherbergen können (z.B. Schwegler 1FF). Nach 

Möglichkeit sollten auch mindestens zwei Kästen mit Winterquartiereignung angebracht 

werden. Hier eignet sich z.B. das Fledermauswinterquartier 1WI von Schwegler, welches direkt 

in Hauswände eingebaut werden kann.  

CEF2 – Ersatzlebensraum Mauereidechse 

Damit die Umsiedlung der Mauereidechse stattfinden kann, muss ein Ersatzlebensraum 

geschaffen, oder ein vorhandener Lebensraum, der nach Möglichkeit mit der hier betroffenen 

Population vernetzt ist, so aufgewertet werden, dass die im Geltungsbereich lebenden Reptilien 

sich dort dauerhaft ansiedeln können. Die Auswahl der Fläche sollte mit der zuständigen 

Naturschutzbehörde erfolgen. Für eine detaillierte Beschreibung der nötigen Maßnahmen muss 

zuerst die konkrete Fläche bekannt sein, die umgewandelt bzw. aufgebessert werden soll. Damit 

auf der neuen Fläche eine überlebensfähige Population entstehen kann, sollte die Flächengröße 

mindestens dem festgestellten Lebensraum im Geltungsbereich entsprechen(~1.839m²). Dies 

gilt jedoch nur, wenn eine Vernetzung mit anderen Populationen gegeben ist (<500 m 

Entfernung zum nächsten Vorkommen, bzw. 1.000  m bei vorhandenen vernetzenden 

Elementen). Ansonsten muss die Fläche weiter vergrößert werden. Eine sehr gute Beschreibung 

der Maßnahmen, die sich für einen Ausgleich des Lebensraumverlustes anbieten, ist auf der 

Seite des Landesamts für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen zu finden 

(https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/amph_re

pt/massn/102319). Ziel ist die Kombination der Maßnahmen 1 und 2, also die Errichtung einer 

vegetationsarmen Fläche mit Steinriegeln oder Trockenmauern in Verbindung mit grabbaren, 

sandigen Rohböden (1. Maßnahme), nach Möglichkeit an einem leichten Südhang, oder einer 

vergleichbar besonnten und wärmebegünstigten Stelle.  

Alternative zur CEF2 
 
A1 – Ausgleichsmaßnahme auf Baugrundstück mit Zwischenhälterung 

 

Als Alternative für die Errichtung einer dauerhaften Ersatzfläche außerhalb der 

Eingriffsbereiche, wie in der CEF2 beschrieben, kann auch der im Rahmen des Bauvorhabens 

beeinträchtigte bzw. verlorene Lebensraum der Mauereidechse auf dem Gelände selbst 

wiederhergestellt werden. Zwingende Vorrausetzungen sind hier ein vorab erstelltes, 

fachgutachterlich geprüftes Konzept, welches der zuständigen Naturschutzbehörde vorgelegt 

wird. In diesem Konzept muss zum Einen die Wiederherstellung der Lebensraumfunktion für 

die Mauereidechse auf dem Gelände dargestellt und zugesichert werden, sowie die 

Zwischenhälterung der Tiere beschrieben werden. Für die Wiederherstellung/Sicherung der 

dauerhaften Lebensraumeignung im Plangebiet ist darzustellen, dass auch nach der Umsetzung 
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der Baumaßnahme die gleiche Fläche an Lebensraum für die Mauereidechse vorliegt. Da der 

Erhaltungsbereich bereits ca. 550m² Mauereidechsenhabitat beinhaltet, müssen zusätzlich noch 

auf einer Fläche von mindestens 1.289m² (Größe des errechneten Flächenverlusts durch die 

Umsetzung) eine vergleichbare Anzahl an Strukturen wie Natursteinmauern oder ähnlichen 

Kleinstrukturen (insgesamt ~180m²) entstehen, die als Reproduktions-, Überwinterungs- und 

Rückzugsraum genutzt werden können. Der restliche Anteil des Gebietes muss zudem naturnah 

errichtet werden, damit er als Nahrungssuchraum geeignet ist. Hierfür sind die spezifischen 

Anforderungen der Mauereidechse an ihre Lebensräume zu berücksichtigen (vgl. 

https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/amph_re

pt/massn_stat/102319).  

Für die Dauer der Baumaßnahme ist jedoch von erheblichen negativen Beeinträchtigungen der 

ansässigen Reptilien auszugehen, sodass dieser Zeitraum durch eine Zwischenhälterung 

überbrückt werden muss. Hierfür gibt es zwei mögliche Szenarien. Die Zwischenhälterung in 

Terrarien, und die Zwischenhälterung auf einer temporären Ersatzfläche. Eine 

Zwischenhälterung in Terrarien bietet sich meist nur bei kurzen Zeiträumen und geringer 

Individuenzahl an, während mehrjährige Überbrückungszeiträume nach Möglichkeit im Freiland 

durchgeführt werden sollten. Hierfür sollte im nahen Umfeld eine geeignete Fläche ausgesucht 

und entsprechend vorbereitet werden. Die Herrichtung dieser Fläche erfolgt, bezogen auf Größe 

und Strukturangebot, analog zur CEF-Fläche, um den Tieren während der Zwischenhälterung 

einen geeigneten Lebensraum zu bieten.  

Die gefangenen Mauereidechsen werden dann solange auf dieser geschützten Fläche 

zwischengehältert, bis die Funktionsfähigkeit der Lebensraumstrukturen auf der umgesetzten 

Baumaßnahme fachgutachterlich geprüft und bestätigt werden konnte. Anschließend kann die 

Ersatzfläche wieder abgefangen und die Tiere zurück in ihren ursprünglichen, aber neu 

errichteten Lebensraum gesetzt werden. Die Ersatzfläche selbst kann dann wieder in ihren 

ursprünglichen Zustand versetzt werden.  

Im vorliegenden Fall ergibt sich durch den neu hinzugekommenen „Erhaltungsbereich“ im 

Süden des Geltungsbereichs eine gute Möglichkeit für die Umsetzung der Maßnahme. So kann 

der Erhaltungsbereich, wenn er eingezäunt und entsprechend vorbereitet und gepflegt wird, als 

temporärer Rückzugsraum während der Bauarbeiten für die Mauereidechsen genutzt werden. 

In diesen Bereich können dann auch die aus dem Geltungsbereich gefangenen Mauereidechsen 

umgesiedelt werden; Voraussetzung hierfür ist, dass notfalls zugefüttert werden kann.   
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